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RheînkîeseU ^m^-
n ber ©tabt, bte nadj älterm SluSbruct in eine minbere unb

eine mehrere §älfte geteilt roirb, ift biegmalen umfomeBr uon
ber SPoItgei bie 3tebe, als im grofjen Sftat niemanb bie (Sourage
Bat, bie Uebelftänbe umftdjtig unb unparteiifdj aur ©pradje gu

bringen, bie ber SinrooBnerfdjaft SlergerniS bereiten. flürglidj ging ba8
®erüdjt, f§ fet in ber ©t. SoBannoorftabt ein ßanbjäger non einem SBrot=

farren auf bem frottoir überfabren roorben. aber bte ©tabt Berubtgte
fid) Batb mieber, als e8 biefe, ber ßanbjäger Babe nodj glürfltdj auSroetdjen
tflnnen unb nun fjat ber Sanbjägermännergefangoerein nidjt nötig, etn
Sftequiem einjuftubieren unb bie flarren mi* SBrot unb (Semüfe, SBBBrudj*

holt, gaBriffdjadjteln unb §au8ttöbel fönnen nad) mie uor baS ©rottoir
benügen, beSgleidjen fönnen bie ©üben ifjre §anbroägeldjen barauf fdjnurren
taffen.

©iefen liebtid)en 3uftänben parallel ift baS treiben ber SBeloafpe*
biften unb £öfftßffberatnit«n Bis in» 3entrum ber ©labt, ©ie geitungen
ridjten ftd) barauf ein, eine befonbere Sftubrif für UnglücfSfälte au füfjren.
©ie SBoliget trägt ©anbfdjulje. grüfjer pflegte man a« fagen: @8 mufj
Balt einmal ein [ftatsBerr umgerannt merben. Setjt ftnb bie StatSBerren
tn bie tjiftorifdje ©ammlung oerroiefen.

Ilnb aum britten Bat SBafel einen ©enieftreidj Begangen unb mit
einer SBolfSabftimmung Beftätigt, inbem es ben ©unbeeigentümern etn paar
SBagen meBr aBoerlangt unb bafür ben ©djlenbrian in ber £>anbbabung
ber SBoIigei fortbauern läfet. Unb nun glaubten ftdj bie §unbeprogen erft
redjt Befugt, iBre nierBeinige falpeterfaure (gprtgtanne üBeraü mttju*
fdjleppen.

SBei foldjen 3uftänben bürfte man ftd) nidjt oerrounbern, menn eines
fdjönen SageS bie gelb* unb geuerfdjügen, bie bisher iljre UeBungen an
abgelegenen Orten aBBielten, ben SRBeinquai erroäBlien, unb menn bie
SBferbebänbler mitten auf bem SDtarlt ibre ©iere oorfüfjrten. ©ie Suriften
mürben oielleidjt fagen: ®8 fommt barauf an, mie man eS anftetjtl

©o fagte man audj ben SBeatetfreunben, bie auf ben SJtutnen beS

abgeBrannten SfliufentempelS bie Sfraeliten nadjafjmen tonnten, nadj
bem ©ejt:

an Sffiafferbäd)en SBaBglonS,
ba fafeen fte unb meinten.

38er flurgroeil nötig Bat, gebt in ben flarbtnal* inS SBarietétBeater,
mo man allerlei fdjöne ©inge fteBt, aum SBeifpiel grauenßüte unb SDtarf*

gräfterlätfdje, mandjmal grotfdjenBinburdj audj etmaS auf ber SBütjne. ©ie

Ladislaus an Stanislaus.

Safe ifdjtodj tjeitijtaj ain f aupB tbeer SBälb; ©u majt BtBngen
oter oa&ren mo tu roilft, niergeng pifetu ftdjer for attenbattridjten SBompen
oter fonftiggen unlipfafimen gerroärjungen. ©aBS laiege fjeitere in biefer
bufteren £ait roaBr nodj bie Söppenicfer §auptmanna=9tff=@(jre.

©ifdjt tod) jaBmerfdjab, bafei ten flärli oerroütfdbt Bapen, unt grat
am Sag fon faim ©djugbatroBn, tem Beultggen ©angt (SrifdjpinuS (ter ja
audj fo 1 ©djufter roabr unfe SeBber gftoBIen Bab.) @Br ifdjt Balt ain
ridjbicter ©djuefterpäd)fogeI.

SJJctd) ntmmg nufjr munter sumit nie miraculum op 1 riedjbiger
Çaupbman nodj» ©urafdji Bät aupB tie ©traBfen ggeBn?

3Bert|aubt faBn mann ftedj for ten ©djölmenfllufdjpigBueBen gafjr
nimmer fdjtgen, aper mann Boft todj, bafe tie unbrupBenen Sffiainbraupen*
löfer in SJtüefdjltfoBn ftedj bafe SBräBmtum fon 100 franggen 4 tie fergaigBer
ter SieBSbante roott fälper BoBIen, fte m8en todj tapei nodj S'Befte ®fdjäft.

©arBingägen finte tdjs fon tBen SBoftaBngfdjteBlten ganS ridjbigg,
roeBn fte ©iedj nidjt SDleer ,®ummiS* motten rufen IaBfen. ©eib SDIimS

Raiten fingt ja fd;oBn SBeampte gemeBfen aper in ©angt SBirogragien Bät
SDtannS 4 fdjeener gfunten nuBr SBoftgummtBS gu Bapen.

3n tBen 3aitunggen fdjmaifeen tie Serren gogel unt ©eBme in SBareiBS

mit 5 unt 10 ©auftg franggen mneinanber unt IaBfen fte geBgen ten SJJtugo*

botamifdjen SRegterirJueng alg oielfarbtdjte ©eupfenblaBfen flügen, um iBm
unt ten «nbren Saiten in tie Sttugben gfdjprügen.

©ie fcaubtfadj ift, bafjS ter Bötfdjbärg fein Sodj Iriegt. 3d) aper
baptafe ans ®ottIop nidjt meBr neetig, fontern ferpIaiBe in alter fraternitaS
toinrrr SabtSlau».

SBarieté ift Bier fo oatiabel, bafe au Sfteflatnen, in benen ba§ eleftrifdje
Jtaffeeröften unb bie grüßlfngSteppidjflopferet reltamenmeife empfoblen
roirb, SBeberS Dberonouoertüre ju pren ift. SBir ftnb Balt Jtaffifdj in
»afel.

@o ift eS nun ridjtig gefommen, bafe ßeute, bie ben ©eift ber ©tabt,
roo einft ber SäCtentönig getljront Ijat. nidjt redjt Begreifen, irre geroorben
finb unb Beim lefeten ©t. 3afobSfeft, baS urfprünglid) eine geier f)tnge6en=
ber S3aterlanb8liebe roar, bie SonberBunbSfaBne aufpftanaten unb mit ber
©eoife : 3JMr nadj, roer ein rechter SBaêler ift*, auBjogen, nidjt auf baS

©djlacbtfelb, fonbern gana nafje, naBe an bie ®renae beêjenigen SanbeS,
roo bie fieben ©djroaben baS Sidjt ber SBeit erblidten.

©a man nun aiemltdj im flaren ift, bafe im ©taate ©änemarf aKer=

lei faul genannt roerben mufe, fo famen bie ÎBetfen be8 SanbeS überein,
etn neues ßeben au beginnen unb amar foE mit etnem neuen ©djulgefetj
ber Slnfang gemadjt roerben. ©a e8 nodj einige güt bauern roirb, bis
foldjeë unter ©ad) ift, fo tft oorberBanb nur ber 33orfdjtag eines ber=

jenigen au nennen, benen baS SöoBI ber ©tabt am ©eraen liegt, ©tatt
bie altfränfifdjen ffltnbereien: Befen, Schreiben unb SRedjnen in ben 83ri=

marfdjulen brett au ffopfen unb bie flinber au langmeilen, follen allbas
felbft SIeftBettf, ©leftrotedjnit unb ©ranfcenbentalpfjilofop&te bogiert roerben.

3m grauenfpltal aber foü, bamit bie Steinen roomöglidj fdjon oor ber
®eburt muftfalifdj brefftert roerben, ein eleftrifd) betriebenes 3ßiano für
jebeS flranfenaimmer biSponibel fein. SIS SßaterlanbSlieb roirb angeftdjtS
ber Satfadje, bafe bei fo mandjen UeBelftänben jeber bie ©djulb auf ben
anbern fdjiebt, oorgefdjlagen, baS längft auSgefungene SRufft bu mein
SBaterlanb* abaufdjaffen unb bafür einaufüBren: 3"88eli< gong go SBierlt

fdjittle"

Sftodj ein fluriofum oon SBafel gegenüber anbern ©djroetaerftäbten
ift baS, bafe man fonftroo etnen eibgenöfftfdjen SBettag Bat unb ftdj bamit
begnügen läfet, bei uns aber Bat man einen SBettag unb bretfiunbertoiers
unbfedjaig Sßetleltage, benn baS ©infammein oon SBeiträgen für gaBnen,
(SBrenbedjer, flranfenbetten, gaftnacBttaternen, SBereinêorgeln, flirdjenglocfen,
gerienoerforgung, fünftlidje ®ebiffe unb Stjeaterneubau bauert oom erften
3anuar bis aum ©nloefter. ©oUte einem ber Sefer bes ,3teBelfpatter"
nodj etroaS einfallen, fo mag er ftdj nur melben; er fann oielleidjt ®Brens

bürger roerben. ©ie gaftnadjt ift bei uns adjt Sag fpäter als in ber
üBrigen SBriftenBeit.

Hus einem ethnograpbiscb-naturbtstoriscben ftlertte
aus dem 7abr 2000.

©er äftenfdj Befafe früBer aiemlidj allgemein ©auptBaare. ©aS SBer«

fdjroinben berfelben mufe folgenbermafeen erflärt roerben: ©djon im Sitter*
tum begannen etnaelne SDtenfdjen bie Stugloftgfett ber ©aupt^aare au er==

fennen. SBiele rauften ftdj biefelben aus, roenn fte übler Saune roaren. Sin
BteiBenbeS SBerbienft Baben für bie SinfüBrung beS SlaijfopfeS bie alten
SRömer. ©urdj bie finftere 3eit beS SDtittelalterS BaBen tBn bte fletfeigen
SDtöndje anbeutungSroeife ber Sceugeit BeroaBrt. ©ann fommt bie SJtenaiffar.ee
ber Olafee. ©ie Europäer ftub= ober amüfterten ftdj bie $aare oom flopfe
unb im Saufe ber 3aBrbunberte taten audj bie gilaBüte unb §aarroaffer baS

iBrige. ©ie mongolifdje SeBenBroeife roar ber SlBetterentroictlung nidjt Bin«
bertidj. 3n ©tjina famen unter europäifdjem (Sinflufe bie 3öpfe auS ber
SDtobe. Snbtidj Iam bie fritifdje Bett. Sie meiften SDtenfdjen fönnten fdjon
nidjt metjr in ben paaren fratjen unb fanben biefen 3uftanb fo bequem,
bafe fte audj itjren SDÎitmenfdjen bie SJBoBItat eines unBeBaarten ÇaupteS
rooBI gönnen mödjten. Unb fo rourbe, banf ben Bodjentroiclelten bemolra*
tifdjen ©inridjtungen unb Sepflogentjeiten beS 20. 3a6rBunbert8, baB

©aupt&aar burdj SJJteljrBeiteBefdjtufe meggefannt unb bem SBefdjlufe oer«
mittelft Stabium Sftadjadjtung nerfdjafft!

Druckfehlerteufel.
3n ber flinberftube ftetlte er bem greunbe feine fünf flleinen mit

ben Sffiorten oor: »Sier meine fünf Siebe*, bie oier lieber ftnb, folange
fte nodj Hein ftnb.*

3n einer SBabanftalt las man unlängft folgenben forrigierten 2ln=

fdjlag: SOtan ift Böfltdjft gebeten, nadj SBerlaffen beS SBabeS baS SZBaffet

ablaufen gu laffen.*

Böcbstc Potenz.
SBrofeffor in ben SauSflur tretenb: w@8 ift bodj fonberbar, bafe eS

ftets erft aufhört gu regnen, roenn idj gu ©aufe bin."

SBarum läuft benn ber ©err SBrofeffor fjeute ben gangen Sag trepp*
auf, treppab?"

3a, feine grau ift nidjt batjeim, unb ba er unten nie meBr roeife,
oB er oben bie SEBoBnung audj aBgefdjloffen Bat, fo rennt er immer Bin
unb Ber.*

Kkeinkiesel.
n der Stadt, die nach älterm Ausdruck in eine mindere und

eine mehrere Hälfte geteilt wird, ist diesmalen umsomehr von
der Polizei die Rede, als im groszen Rat niemand die Courage
hat, die Uebelstände umsichtig und unparteiisch zur Sprache zu

bringen, die der Einwohnerschaft AergerniS bereiten. Kürzlich ging das
Gerücht, es sei in der St. Johannvorstadt ein Landjäger von einem
Brotkarren auf dem Trottoir überfahren worden. Aber dte Stadt beruhigte
sich bald wieder, als es hiesz, der Landjäger habe noch glücklich ausweichen
können und nun hat der Landjägermännergesangverein nicht nötig, ein
Requiem einzustudieren und die Karren mit Brot und Gemüse, Abbruch-
Holz, Fabrikschachteln und Hausirödel können nach wie vor das Trottoir
benutzen, desgleichen können die Buben ihre Handwägelchen darauf schnurren
lassen.

Diesen lieblichen Zuständen parallel ist das Treiben der Velozipe-
disten und Töfftöffbenziniten bis ins Zentrum der Stadt. Die Zeitungen
richten sich darauf etn, eine besondere Rubrik für Unglücksfälle zu führen.
Die Polizei trägt Handschuhe. Früher pflegte man zu sagen: Es muh
halt einmal ein Ratsherr umgerannt werden. Jetzt sind die Ratsherren
tn die historische Sammlung verwiesen.

Und zum dritten hat Basel einen Geniestreich begangen und mit
einer Volksabstimmung bestätigt, indem es den Hundeeigentümern ein paar
Batzen mehr abverlangt und dasür den Schlendrian in der Handhabung
der Polizei fortdauern läht. Und nun glaubten sich die Hundcprotzen erst
recht befugt, ihre vierbeinige salpetersaure Epritzkanne überall
mitzuschleppen.

Bei solchen Zuständen dürste man sich nicht verwundern, wenn eines
schönen Tages die Feld- und Feuerschützen, dte bisher ihre Uebungen an
abgelegenen Orten abhielten, den Rheinquai erwählten, und wenn die
Pferdehändler mitten auf dem Markt ihre Tiere vorführten. Die Juristen
würden vielleicht sagen: Es kommt darauf an, wie man es ansteht I

So sagte man auch den Theaterfreunden, die auf den Ruinen des

abgebrannten Musentempels die Israeliten nachahmen konnten, nach
dem Text:

an Wasserbächen Babylons,
da sahen sie und weinten.

Wer Kurzweil nötig hat, geht in den .Kardinal' ins Varrel ètheater,
wo man allerlei schöne Dinge sieht, zum Beispiel Frauenhüte und Mark-
gräflerlätsche, manchmal zwischenhindurch auch etwas auf der Bühne. Die

I^acìîslaus an Stanislaus.

Tah ischtoch heitixtax ain 7 auph theer Wäld; Tu maxt hihngen
oter vahren wo tu wilst, niergentz pihtu sicher for attendattrichten Bompen
oter sonstiggen unlipsahmen Ferwäxlungen. Tahs Iziege heitere in dieser
düsteren Zait wahr noch die Köppenicker Hauptmannz-Aff-Ehre.

Tischt toch jahmerschad, dahi ten Kärli verwütscht hapen, unt grat
am Tag son saim Schutzbatrohn, tem Heuliggen Sangt Grischpinus (ter ja
auch so 1 Schuster wahr untz Lehder gstohlen had.) Ehr ischt halt ain
richdicker SchuesterpSchfogel.

Mich nimmtz nuhr wunter sumit me miraculum op 1 riechdiger
Haupdman nochS Guraschi hät auph tie Strahsen zgehn?

Jberhaubt kahn mann siech for ten Schölmenstluschpitzbueben gahr
nimmer schitzen, aper mann Host toch, dah tie unbruphenen Waindrauven-
löser in Rüeschlikohn siech dah Prähmtum son 100 franggen 4 tie ferzaigher
ter TiebSbante woll sälper hohlen, sie m8en toch tapei noch s'beste Gschäft.

Harhingägen finte ichs son then Postahngschtehlten gans richdigg,
wehn ste Siech nicht Meer .Gummis' wählen rufen lahfen. Seid Olims
Zaiten sintzi ja schohn Beampte gewehsen aper in Sangt Birogratzien hät
Manns 4 scheener gfunten nuhr Postgummths tzu hapen.

Jn then Zaitunggen schmaihen tie Herren Fogel unt Dehme in Pareihs
mit 5 unt 10 Taufig franggen umeinander unt lahsen sie gehgen ten Mutzo-
botamischen Regierixkuenz alz vielfarbichte Seupfenblahsen flügen, um ihm
unt ten Andren Latten in tie Aughen zschprützen.

Tie Haubtsach ist, dahs ter Lötschbärg sein Loch kriegt. Ich aper
haptah alls Gottlop nicht mehr neetig, sontern ferplaibe in alter fraternitas
tainrrr Ladislaus.

Variété ist hier so variabel, dah zu Reklamen, in denen das elektrische
Kaffeerösten und die Frühltngsteppichklopferei reklamenweise empsohlen
wird, Webers Oberonouvertüre zu hören ist. Wir stnd halt klassisch in
Basel.

So ist es nun richtig gekommen, dah Leute, die den Geist der Stadt,
wo einst der Lällenkönig gethront hat, nicht recht begreifen, irre geworden
sind und beim letzten St. Jakobssest, daS ursprünglich eine Feier hingebender

Vaterlandsliebe war, die Sonderbundsfahne aufpflanzten und mit der
Devise i .Mir nach, wer ein rechter Basler ist', auszogen, nicht auf das
Schlachtfeld, sondern ganz nahe, nahe an die Grenze desjenigen Landes,
wo die sieben Schwaben das Licht der Welt erblickten.

Da man nun ziemlich im klaren ist, dah im Staate Dänemark allerlei

saul genannt werden muh, so kamen die Weisen des Landes überein,
etn neues Leben zu beginnen und zwar soll mit einem neuen Schulgesetz
der Anfang gemacht werden. Da es noch einige Zeit dauern wird, bis
solches unter Dach ist, so ist vorderhand nur der Vorschlag eines
derjenigen zu nennen, denen das Wohl der Stadt am Herzen liegt. Statt
die altfränkischen Kindereien: Lesen, Schreiben und Rechnen in den
Primarschulen breit zu klopfen und die Kinder zu langweilen, sollen allda-
selbst Aesthetik, Elektrotechnik und Transcendentalphilosophie doziert werden.

Im Frauenspttal aber soll, damit die Kleinen womöglich schon vor der
Geburt musikalisch dressiert werden, ein elektrisch betriebenes Piano für
jedes Krankenzimmer disponibel sein. Als Vaterlandslied wird angesichts
der Tatsache, dah bei so manchen Uebelständen jeder die Schuld auf den
andern schiebt, vorgeschlagen, das längst ausgesungene Russt du mein
Vaterland' abzuschaffen und dafür einzuführen: Joggeli, gang go Bierli
schittle"

Noch ein Kuriosum von Basel gegenüber andern Schweizerstädten
ist das. dah man sonstwo einen eidgenössischen Bettag hat und sich damit
begnügen läht, bei uns aber hat man einen Bettag und dreihundertoier-
undsechzig Betteltage, denn das Einsammeln von Betträgen sür Fahnen,
Ehrenbecher, Krankenbetten, Fastnachtlaternen, Vereinsorgeln, Kirchenglocken,
Ferienversorgung, künstliche Gebisse und Theaterneubau dauert vom ersten
Januar bis zum Sylvester. Sollte einem der Leser des .Nebelspalter"
noch etwas einsallen, so mag er fich nur melden; er kann vielleicht Ehrenbürger

werden. Die Fastnacht ist bei uns acht Tag später als in der
übrigen Christenheit.

Jus eînern eînnograpkîsck-naîurnîsîorîscnen Merke
aus clern ?akr 2000.

Der Mensch besah srüher ziemlich allgemein Haupthaare. Das
Verschwinden derselben muh solgendermahen erklärt werden: Schon im Altertum

begannen einzelne Menschen die Nutzlosigkeit der Haupthaare zu
erkennen. Viele rauften sich dieselben aus, wenn ste übler Laune waren- Ein
bleibendes Verdienst haben für die Einführung des Glatzkopses die alten
Römer. Durch die finstere Zeit des Mittelalters haben ihn die fleihigen
Mönche andeutungsweise der Neuzeit bewahrt. Dann kommt die Renaissance
der Glatze. Die Europäer stud- oder amüsierten sich die Haare vom Kopse
und im Laufe der Jahrhunderte taten auch die Filzhüte und Haarwasser das
ihrige. Die mongolische Lebensweise war der Weiterentwicklung nicht
hinderlich. Jn China kamen unter europäischem Einfluß die Zöpfe aus der
Mode. Endlich kam die kritische Zeit. Die meisten Menschen konnten schon

nicht mehr in den Haaren kratzen und fanden diesen Zustand so bequem,
dah sie auch ihren Mitmenschen die Wohltat eines unbehaarten Hauptes
wohl gönnen mochten. Und so wurde, dank den hochentwickelten demokratischen

Einrichtungen und Gepflogenheiten des 20. Jahrhunderts, das
Haupthaar durch Mehrheitsbeschluh weggekannt und dem Beschluh
vermittelst Radium Nachachtung verschafft!

Vruckfeklerteutel.
Jn der Kinderstube stellte er dem Freunde seine fünf Kleinen mit

den Worten vor: .Hier meine fünf Lieber, die vier lieber sind, solange
sie noch klein sind.'

Jn einer Badanstalt las man unlängst folgenden korrigierten
Anschlag: .Man ist höflichst gebeten, nach Verlassen des Bades das Wasser
ablausen zu lassen.'

k)Lcnsîe Voîens.
Professor in den Hausflur tretend: Es ist doch sonderbar, dah eS

stets erst aufhört zu regnen, wenn ich zu Hause bin."

Warum läuft denn der Herr Professor heute den ganzen Tag treppauf,

treppab?"
Ja, seine Frau ist nicht daheim, und da er unten nie mehr weih,

ob er oben die Wohnung auch abgeschlossen hat, so rennt er immer hin
und her.'


	Rheinkiesel

